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Jens Gertsen, inno-mobil Mobilitätslösungen

Reise-Scouts - Begleitete Bahnfahrten als 
Alternative zur Abholung mit dem Auto
Einführung
Mobilität hat in unserer Gesellschaft einen hohen Stellenwert und ist 
für viele Menschen ein untrennbarer Bestandteil der Lebensführung 
bis ins hohe Alter. Das Auto spielt dabei eine große Rolle. 

Deshalb stehen viele ältere Autofahrer in einem Spannungsfeld zwi
schen einer (zumindest subjektiven) Angewiesenheit auf das Auto und 
den Anforderungen eines zunehmend komplexeren Verkehrsgesche
hens.

"Automobil sozialisierte" Senioren nutzen den Pkw, bis Einschrän
kungen  der  Fahrtüchtigkeit  erlebt  werden.  Dann  werden  zunächst 
Wege über längere, ungewohnte Strecken oder zu bestimmten Tages
zeiten (Berufsverkehr; nachts) vermieden. 

Ein Umstieg auf öffentliche Verkehrsmittel wird für diese Fahrten 
oft nicht als Alternative empfunden, weil Erfahrungen fehlen und die 
Benutzung  umsteigeintensiver  "Hub&Spoke"-Systeme  ebenfalls  ein 
hohes  Maß  an  Wahrnehmungsfähigkeiten  und  Beweglichkeit  erfor
dert. 

Mögliche Alternativen sind begrenzt: Wenn Angehörige keine pri
vaten Abholungen organisieren, kommt es oft zu einem Verzicht auf 
Fahrten und einen Verlust an Unabhängigkeit, Selbstbestimmung und 
sozialer Teilhabe. 

Bestehende Angebote 
zur Unterstützung älte
rer Menschen auf Bahn
reisen
Innerhalb  der  Reisekette  bietet 
die Deutsche Bahn verschiedene 
Services  an,  die  Reisen  (nicht 
nur) für ältere Menschen erleich
tern. Dazu zählen:

• KurierGepäck: Gepäcktransport 
von Haus zu Haus, i.d.R. inner
halb von zwei Werktagen

• Gepäckträger-Service: an zehn 
Umsteigebahnhöfen der DB; ein 
weitergehendes Angebot "Rei
sePaket" mit Ein-, Um- und Aus
steigeservice an 80 Bahnhöfen 
wurde eingestellt

• Am-Platz-Betreuung, besonders 
in der 1. Klasse 



• Angebote speziell für mobili
tätseingeschränkte Reisende 
(Ein-/Ausstiegshilfen; Rollstuhl
plätze im Zug; Mobilitätsser
vice-Zentrale).

Umfragen  zeigen  eine  geringe 
Bekanntheit  dieser Angebote be
sonders  bei  Nichtnutzern  der 
Bahn. Bei Hinweisen darauf wur
de die Verlässlichkeit hinterfragt: 
Wird ein Zugbegleiter beim Ein
stieg helfen? Ein Zugsteward das 
Gepäck  verstauen?  Der  Gepäck
träger an der richtigen Wagentür 
bereitstehen (ohnehin erst außen 
am  Zug)?  Das  KurierGepäck 
rechtzeitig am Zielort eintreffen? 
Die  segmentierte  Verantwortung 
für diese Services trägt dazu bei, 
dass in Summe kein Gefühl eines 
umfassenden  "Rundum-sorglos-
Paketes" entsteht.

Diese Erkenntnis wurde bestä
tigt durch Gespräche im persönli
chen Umfeld  des  Verfassers  mit 
bahnunerfahrenen  "70+"-Senio
ren, die überzeugt werden konn
ten  eine  Bahnreise  auszuprobie
ren:  Bereits  Wochen  vor  der 
Fahrt  nimmt  die  Beschäftigung 
mit möglichen Situationen unter
wegs  und  dem  'richtigen'  Um
gang  damit  einen  breiten  Raum 
ein. Dies wird verstärkt durch ne
gative Vorerfahrungen wie
• Bahnsteigwechsel, deren Anzei

ge/Ansage nicht gesehen oder 
verstanden wurden

• umgekehrte Wagenreihungen, 
kurzfristig oder überhaupt nicht 
angekündigt, die den Weg zum 
reservierten Platz zu den 
"längsten 400m Deutschlands1" 
machen

• Verspätungen mit Sorgen um 
Anschlüsse – selbst wenn diese 
am Ende noch erreicht werden

• Volle Bahnsteige und schwieri
ge Orientierung auf großen 
Bahnhöfen.    

Durchgängige   Unterstützungs
leistungen  durch  Reisebegleiter 
werden von einigen privaten An
bietern erbracht. Diese umfassen
• Betreiber von Seniorenresiden

zen (exklusiv für ihre Bewoh
ner); im Vordergrund stehen 
Fahrdienste mit Pkw, Beglei
tung auf Bahnreisen ist eine 
Option auf Kundenwunsch

• Vereine und Veranstalter von 
Senioren-Gruppenreisen, die – 
teilweise sehr versteckt – anbie
ten, "auf Anfrage" auch indivi
duelle Reisebegleitungen 
durchzuführen

• Einzelpersonen, die sich "frei
beruflich" als Reisebegleiter of
ferieren. 

Dabei handelt es sich jedoch um 
Angebote, die entweder nicht all

1 Slogan der ICE-Einführungskampa
gne



gemein zugänglich oder kaum be
kannt sind.  

Wie kann es gehen? – 
Das Beispiel Kinderbe
gleitung
Für alleinreisende Kinder werden 
individuelle  Reisebegleitungen 
auf  professionell  organisierter 
Basis  bereits  ansatzweise  ange
boten:
• Seit Juni 2003 bietet die DB zu

sammen mit der Bahnhofsmissi
on begleitete Reisen an ("Kids 
on tour"). In jeweils 14 ICE-Zü
ge werden an Freitagen und 
Sonntagen begleitete Klein
gruppen gebildet. Das Angebot 
ist preisgünstig (25 € + Fahr
karte), aber auf die vorgegebe
nen Züge  und auf Begleitungen 
von Bahnhof zu Bahnhof be
grenzt. Es wird von ca. 450 Kin
dern im Monat1 in Anspruch ge
nommen. Die Begleitung auf ei
ner ausgewählten Umsteigever
bindung für 60 € wurde 2008 
vom Markt genommen. Eine 
Ausweitung des Angebots durch 
Zubringerservices ist seit län
gerem angekündigt, jedoch bis
lang nicht realisiert.

• In Frankreich vertreibt die 
SNCF in Zusammenarbeit mit 

1 Quelle: eigene Berechnung nach DB-
Angaben (10.000ter Fahrgast im Fe
bruar 2008, 15.000ter Fahrgast im 
Januar 2009) 

einem externen Partner ein Be
gleitangebot "Jeune Voyageur 
Service" (JVS). Die Variante 
"JVS Classique" ermöglicht ähn
lich wie "Kids on tour" die Fahrt 
in ausgewählten Zügen für 35 € 
zuzüglich Fahrkarte. Unter "JVS 
sur mesure" wird eine individu
elle Begleitung angeboten. Prei
se werden für jede Fahrt indivi
duell kalkuliert und liegen z.B. 
bei 266 € für die Strecke Paris-
Lyon (rd. 450 km) oder 441 € 
für die Strecke Paris-Toulouse 
(rd. 650 km). Die Nutzung liegt, 
gemessen an den für Zubuchun
gen von Mitfahrern freigegebe
nen und daher öffentlich ein
sehbaren  Fahrten (http://ww
w.tgv.com/jvs_sur_mesure/ho
raires.php) bei 3 – 6 Fahrten 
pro Woche.

Inklusive  der  Fahrkosten  für 
einen  Einzelreisenden  und  den 
Begleiter liegt der Preis für "JVS 
sur  mesure"  auf  typischen  Stre
cken bei 0,60 – 0,90 € pro Kilo
meter.  Um  zu  verstehen,  inwie
weit  ein  derartiges  Angebot 
marktgängig  sein  kann,  hilft  ein 
Blick  auf  die  verfügbaren Hand
lungsalternativen und deren Kos
ten.     

Marktchancen einer in
dividuellen Reisebeglei
tung
Wenn  Menschen  individuelle 
Wege  (außerhalb  organisierter 
Gruppenreisen)  nicht  allein  mit 



dem  Auto  oder  in  Öffentlichen 
Verkehrsmitteln  zurücklegen 
können  oder  mögen,  stehen  Be
gleitdienste in Konkurrenz zu Ta
xen und Mietwagen sowie zu pri
vat organisierten Abholfahrten.

Das  Preisverhältnis  zu  beiden 
Alternativen soll  beleuchtet wer
den:
• Taxi- und 

Mietwa
genpreise 
können für 
überregio
nale Fahr
ten frei 
vereinbart 
werden 
und liegen 
bei 0,85  – 
1 € pro km. Taxifahrer berich
ten, dass Fahrten auf Distanzen 
bis 500 km durchaus vorkom
men und neben Geschäftsleuten 
Senioren auf Privatreisen die 
zweite Nachfragergruppe auf 
diesem, naturgemäß kleinen, 
Markt sind.

• Privates Abholen und Bringen 
mit Pkw ist ebenfalls aufwen
dig: Für eine Hin- und Rück
fahrt über 100 km ist mindes
tens mit zwei Stunden Zeitauf
wand und 0,26 € variablen Kos
ten je km Abholstrecke zu rech
nen1 - mit steigender Tendenz 

1 Annahmen: durchschnittliche Reise
geschwindigkeit 100 km/h; Ver
brauch 8 l auf 100 km bei einem 

bei zunehmender Verkehrsdich
te und absehbar weiter steigen
den Ölpreisen.

Ein  Reisebegleitservice  mit  ei
nem Preispunkt um 0,60 € pro Ki
lometer Abholstrecke besetzt da
mit eine Nische zwischen diesen 
beiden  Reisealternativen  (siehe 
Abbildung 1).  

Abb.  1  :  Reisealternativen  im 
Preisvergleich

In der Abwägung mit privaten 
Abholfahrten  ist  die  Bewertung 
der  eingesetzten  Zeit  des  Abho
lers  entscheidend.  Bei  Mehrkos
ten  des  Begleitservice  von  34  € 
pro 100 km und dem für 100 km 
Abholstrecke  angenommenen 
Zeitbedarf von zwei Stunden be
trägt der "Wert" der eingesparten 
Zeit 17 € pro Stunde. Dies ist für 
Kundensegmente interessant, die 

Spritpreis von 1,40 € / l zzgl. 2 
Ct./km laufleistungsabhängige Kos
ten für Werkstatt/Reifen/Schmier
stoffe - jeweils mal zwei, da die Ab
holstrecke auf der Hin- und Rück
fahrt zurückgelegt wird



auch  bei  anderen  Dienstleistun
gen (wie Babysitting, Putzen oder 
Gartenarbeit)  professionelle  Ser
vices  mit  entsprechenden  Stun
densätzen akzeptieren.

Insofern ist es nachvollziehbar, 
dass das Angebot "JVS sur mesu
re"  sich  in  Frankreich  als  Ni
schenprodukt  bei  einer begrenz
ten  Käuferschicht  etablieren 
konnte.

Nicht  nachvollziehbar  er
scheint  hingegen  die  Beschrän
kung  auf  Kinderbegleitungen  – 
wie oben dargelegt sollte im Se
niorensegment  ebenfalls  ein  Be
darf nach begleiteten Reisen be
stehen. 

Das Projekt "Reise
Scouts"
Aus diesen Überlegungen wurde 
die Idee geboren, einen deutsch
landweiten  Reisebegleitservice 
für Senioren und Kinder zu ent
wickeln: die "Reise-Scouts". Ziele 
sind
• durch Mobilitätssicherung so

ziale Kontakte von Senioren 
und Kindern zu erhalten

• Arbeitsplätze für Begleiter zu 
schaffen 

• unnötige Abholfahrten mit Pkw 
zu ersetzen.

Aufwind  bekam  das  Konzept 
durch eine Prämierung mit einem 
Gründerpreis  des Regionalmana
gements  Nordhessen,  überreicht 
durch  den  Hessischen  Wirt

schafts-  und  Verkehrsminister 
Dieter Posch im Dezember 2009. 
Danach ging es zügig voran:
• 1. Quartal 2010: Erstellung ei

ner Informationsbasis für senio
renfreundliches Reisen, um bei 
der Reisevorbereitung z.B. be
sonders umsteigefreundliche 
Bahnhöfe auszuwählen oder 
Plätze in Waggons zu buchen, 
die nahe zu den Wegen zum An
schlusszug zum Halten kommen

• 2. Quartal 2010: Entwicklung 
eines Internetauftritts mit 
Preisrechner – online seit Juli 
2010 unter www.reise-scouts.
de

• 3. Quartal 2010: Gründliche 
Auswahl vertrauenswürdiger 
Begleiter – ausschließlich über 
persönliche Referenzen

• 4. Quartal 2010 und 2011: Öf
fentlichkeitsarbeit und Messen, 
u.a.

• November 2010: 
'Rheinland-Pfälzischer Se
niorenkongress' in Mainz, 
'50 -plus Infotage' in 
Neckarsulm

• Februar 2011: 'VitaGran
de' in Dresden

• März 2011: 'Die66' in 
München und vsl. 'inviva' 
in Nürnberg.    

Reise-Scouts  verstehen  sich  als 
Dienstleister  und  nehmen  ihre 
Begleiterrolle mit großer Sensibi



lität für die Bedürfnisse der Kun
den wahr. Dazu gehören eine te
lefonische  Vorstellung  und  Ab
stimmung  im  Vorfeld  der  Fahrt, 
dezente Hilfeleistungen dort,  wo 
Sie gebraucht werden, selbstver
ständlich das Tragen von Gepäck, 
jederzeitige  Orientierung  über 
den Fahrtverlauf und Anschlüsse 
– besonders im Störungsfall – und 
die  Berücksichtigung  individuel
ler  Bedürfnisse  der  Reisenden 
nach  einem  angenehmem  Ge
sprächspartner  unterwegs  oder 
einer  mehr  im  Hintergrund  ste
henden, aber jederzeit ansprech
baren Begleitung.

Damit richtet sich das Angebot 
auch an Kunden, die zum Allein
reisen in der Lage sind, aber sich 
bewusst für die entspanntere Rei
se in Begleitung entscheiden. 

Ausblick
Derzeit ist es zu früh, belastbare 
Aussagen über das Nutzungsver
halten zu treffen. 

Eine erste Erfahrung ist,  dass 
Kunden  sich  mit  ungewohnten 
Reiserelationen  zunächst  in  Be
gleitung vertraut machen wollen, 
um diese später sicher eigenstän
dig  zurückzulegen.  Diese  "Trai
nerfunktion"  ist  höchst  er
wünscht, trägt sie doch nachhal
tig zu mehr Kunden im Öffentli
chen Verkehr bei.

Weitere Erfahrungen betreffen 
Anfragen  zur  Begleitung  auf  re
gionalen Verbindungen. Aufgrund 
von  Anreisewegen  und  höherem 
Zeitaufwand ist der Aufwand für 
Begleitungen im Regionalverkehr 
so  hoch,  dass  diese  nicht  zu 
marktgängigen  Preisen  angebo
ten  werden  können.  Das  Schlie
ßen  der  Lücke  zwischen  in  ver
schiedenen Städten vorhandenen, 
öffentlich finanzierten Begleitser
vices  im  Stadtverkehr  und  dem 
bundesweiten Angebot der Reise-
Scouts  könnte  eine  Aufgabe  für 
künftige Kooperationen mit regio
nalen Akteuren werden.


